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Berlin, 27. Febr. Nach der „N. A. Z.“ ſoll man ſich 
in den Beſprechungen der Fractionen des Reichstages bereits 
mit der Perſonenfrage für die Präſidentenwahl beſchäftigt 
haben. Von liberaler Seite ſoll Graf Schwerin in Aus⸗ 
ſicht genommen ſein, während man von conſervativer Seite 
theils den Fürſten Solms⸗Hohenſolms-⸗Lich, theils den 
Graf Eberhard z. Stolberg⸗Wernigerode nennen hört. 

— Die „Conſtit. Ztg.“ berichtet ein neues Witzwort, 
das einem bekannten hochtzeſtellten Staatsmanne zugeſchrieben 
wird. Derſelbe unterhielt ſich vor Kurzem mit dem engliſchen 
Geſandten über die Deutſchen Verhältaiſſe; dabei drückte die⸗ 
ſer ſein Erſtaunen darüber aus, daß zum Reichstag theilweiſe 
ſo particulariſtiſch gewählt worden ſei. „Mylord“, erwiderte 
ihm Jener, „Sie kennen die Deutſchen noch nicht; ich 
kann Ihnen verſichern, wenn die Leute das Geld dazu hätten, 
es hielte ſich Jeder ſeinen König.“ 5 

— Das Lehrer in Hannover beträgt 


erklärt und der at 
ste er die Präſidentenwah 


Anfangsgehalt der 
260 , nach den erſten fünf Jahren erfolgt eine Zulage von 
60 Ag, nach den zweiten eine ſolche von 80 &, nach den 
dritten von 100 % und abermals nach fünf Jahren noch 
eine von 100 % Das Maximum beträgt demnach 600 .% 


und wird bei untadelhafter Amtsführung nach dem vollende⸗ 


ten 20. Dienſtjahre erreicht. — In Harburg werden die Leh⸗ 
rer mit 300 „ angeſtellt, erhalten nach 8 Jahren 425 K, 
nach 13 Jahren 475 , nach 21 Jahren 525 , nach 25 
Jahren 575 % Die ſeminariſch gebildeten Lehrer an den 
höheren Schulen erreichen nach 25 Dienſtiahren einen Gehalt 
n 600 2% — Hameln (8000 Einw.) ſtellt mit 250 % an 
d giebt nach je zwei Dienſtiahren 25 Zulage, bis der 


Maximalſatz von 500 % erreicht iſt. 


— Wie die „Kreuzztg.“ hört, hat der König genehmigt, daß die 
Dffictere bei Mobilmachungen und Manövern, fo wie im kleinen Dienft 
auf den Kaſernenböfen, bei Felddienſtübungen und beim Scheiben ſchießen 
neben den Paletots und Mänteln von Tuch auch dergleichen von 
waſſerdichtem Kautſchukſtoff nach dem für jene voreſchriebenen Schnitt 
tragen dürfen. Ausdrücklich Dagegen ift das Tragen ſolcher waſſer 
dichter Paletots und Mäntel beim Parele-Empfange und außer 

t unterſagt. BEN 
ar (44 V.) Wie aus militalriſchen Berichten hervor⸗ 
gebt, wird bei Verwendung eines Precents der Bevölkerung 
für die Friedensſtärke der Armee und einer Bevölkerung von 
rund 29 Millionen des Norddeutſchen Bundes die Jahres- 
quote der Aushebung für die Norddeutſche Bundesarmee etwa 
96,00) Mann betragen, und die Friedensarmee alſo eine 
Stärle von, die Officiere, Unterofficiere und Capitulanten in⸗ 
begriffen, ung fähr 325,000 Mann beſitzen, die während der 
Friedensdauer jährlich ca. 70 Mill. Thaler koſten werden. 
Dazu kommen noch für die Kriegsarmee vier Jahrgänge Re 
ſerven mit 360,000 Mann. Dazu fünf Jahrgänge Landwehr 
ꝛc. mit dem Ausfall von 15 bis 18 Procent zu je 80,000 
Mann, ergiebt 400,000, zufammen 1,085,000 Mann, oder, 
etwa 5 bis 8 Procent Ausfall für die Reſerve eingerechnet, 
rund 1,000,000. Wenn auch ber deutſche Süden beitritt, fo 
wllrde die Armee bei gleichem Procentfage auf dem Kriegs⸗ 
fuße ſich noch um 200,000 bis 250,000 Mann vermehren. 

— Aus Flensburg, 26. Febr., ſchreibt man der „Poſt“: 
Eine Deputation dänenfreundlicher nordſchleswigſcher Lehrer, 
welche bei dem Oberpräſidenten, Baron Karl v. Scheel⸗ 
Pleſſen, in Befolgung des Vorgehens geſinnungsverwandter 
däniſchgeſinater Geiſtlichen auf Verlängerung des Termins 
für die Leiſtung des . Homagialeides angetra⸗ 
gen hat, iſt mit einem abſchlägigen Beſcheid in die noroſchles⸗ 
wigſche Heimath zurückgekehrt. Der Oberpräſident eröffnete 


Aus Oehmigke's Jugendbibliothek. 
Robert Springer giebt eine Bearbeitung des Bulver'⸗ 
ſchen Romans „Die letzten Tage von Pompeji“ für die reifere 
Jugend; er hat bei derſelben den Zweck verfolgt, die Unter⸗ 
altungslectüre mit dem Uaterricht zu vermitteln und fein 
auptaugenmerk auf die Schilderung des antiken Lebens ge⸗ 
richtet, wobei er aus krefflichen Quellen geſchöpft. Die das 
Leben der Römer betreffenden Abſchnitte geben dem Buche 
den Werth, — die Bearbeitung des Romans halten wir für 
verfehlt. 

i Jedenfalls hat R. Sp. in dem Buche „Schillers Jugend. 
jahre, für die reifere Jugend dargeſtellt“, ſich eine glücklichere 
Aufgabe geſtellt. Er if bei der Ausführung dieſer Aufgabe 
von dem Geſichtspuakte ausgegangen, die reifere Jugend zu 
dem Studium der deulſchen Klaſſiker anzuregen; abſichtlich 
hat er Gelehrtes, Kritiſches, ſtreng Wiſſenſchaftliches ausge⸗ 
ſchloſſen und giebt nur eine einfache unterhaltende Erzählung 
von den Jugendlahren des Dichters. Wohl in Betracht 
ziehend, dag Zeit, Verhältniſſe und Menſcheu von wichtigem 
Einfluß auf die Entwickelung des Menſchen find, vergißt er 
ouch nicht, der Männer und ihrer Werke zu erwähnen, die 
entſchieden auf Schillers geiſtige Richtung eingewirkt haben, 
wie Klopſtock, Lavater, Rouſſeau u. ſ. w. 

Ebenſo anſprechend und in wohlgetroffenem Ton iſt das 
Leben „Theodor Körners“ (Ein Dichter⸗ und Heldenleben, 
der deutſchen Jugend erzählt von Heinrich Smidt) dargeſtellt. 


Freitag, 1. März. (Morgen⸗ Ausgabe. 
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dem Wortführer der Deputation in klaren Worlen, daß bie 
Verweigerung des Dienſteides in allen Fällen ſofort die Sus⸗ 
pendirung vom Amte veranlaſſen würde. 

Frankreich. Paris, 25. Febr. Die „Liberté“ findet 
die Rede bei der Eröffnung des Norddeutſchen Reichstages 
ſehr friedlich, und meint, daß der König von Preußen ſehr 
offen und loyal auftrete, und freimüthig ſage, daß das große 
deutſche Vaterland wieder hergeſtellt werden müſſe. Sie fragt, 
was Frankreich dieſer Offenheit gegenüber zu bun gedenke, 
ob es auf die Stimme der nationalen Empfindlichkeit oder der 
europäiſchen Union hören wolle; das erfte ſei der Krieg, die 
Coalition; das zweite der Friede, die Entwaffnung, die Ci⸗ 
viliſation. „Die zwei großen Gefahren — ſo fährt dann die 
„Liberté“ fort — find: die Inconſequenz und die Unentſchie⸗ 
denheit. Frankreich muß mit der Offenheit vorgehen, von 
der Preuzen Europa ein Beiſpiel gegeben hat. Wenn die 
nationale Empfindlichkeit Frankreichs nicht zulaſſen will, daß 
die Erfolge Preußens nur die Etappen zum Ziele ſeien, näm⸗ 
lich zur Vereinigung, zur Einigung und endlich zur Einheit 
Deutſchlands (union, unification, unite), die als patrioti 
ſches Werk und als zuküaftige Krönung deſſelben bezeichnet 
ſind, ſo muß Frankreich den Muth haben, ohne Rückhalt und 
ohne Umſchweif bei Anlaß der Rede des zukünftigen Kaiſers 
der Deutſchen, Preußen zuzurufen: „Halte ein!“ Iſt dage⸗ 
gen Frankreich der Anſicht, die Zeit der europälſchen Union 
ſei an die Stelle des ſogenannten europäiſchen Gleichge⸗ 
wichts getreten, Jo muß es fein Verfahren mit der öffent⸗ 
lichen Meinung in Einklang ſetzen und ſeinen Worten ſein 
Handeln als Garantie unterlegen. Beruft es aber ſeine 
ganze waffenfähige Monnſchaft zu den Waffen, ſo thut es 
gerade das Gegentheil; es müßte ſeine Armee beträcht⸗ 
lich vermindern. Wozu denn gegen das defenſtoe Deutſch⸗ 
lind, wenn wir uns feiner Einigung und Einheit nicht wider⸗ 
ſetzen wollen, eine Armee von 1,500,000 Mann, die aus allen 
waffenfähigen Franzoſen, die 20 bis 29 Jahre alt find, be⸗ 
ſtehen ſoll?“ 

— Das von Haußmann der Commiffton für den Ar⸗ 
beiterbeſuch der Ausſtellung frei zur Verfügung geſtellte ſtädtiſche 
Terrain repräſentirt einen Mietbswerth von 18,000 Franken, 
it 10,000 Meter groß und liegt gauz in der Nähe des Mars⸗ 
feldes. In den hier aufzuſtellenden Baracken wird ein Bett 
für 65 Ceutimes per Nacht abgegeben werden können. Das 
Bettzeug hierzu wird von der Compagnie des lits militaire 


nferate * an! in Berlin: A. Netemeyer, in Sars 
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für 35 C. per Stück geliefert, wofür auch die Bettwäſche alle 
acht Tage einmal gewechſelt werden muß. Eine rieſenhafte 


Reſtauration liefert ein gutes Mahl zum Preiſe von 90 C. 
bis 1 Fr. Verträge mit den franzöſiſchen Eiſenbahnen ſichern 
den franzöſiſchen Arbeitern billigere Hin⸗ und Rückfahrt. In 
dem jetzt leer ſtehenden Gebäude der „Petit-Menages“ in der 
Aue de Söôores läßt Baron Haußmann ein Muſter⸗Kranken⸗ 
haus errichten, in welchem die etwa erkrankenden fremden Ar⸗ 
beiter gratis behandelt werden ſollen. Um die Koſten zu decken, 
hat außer den ſchon gemeldeten Zeichnungen des Kaiſers, der 
Kaiſerin und zwölf Negocianten in Paris, zuſammen 75,000 
Franken, noch die große kaiſerliche Ausſtellungs⸗Commiſſion 
40,00 Frauken bewilligt ; ebenſo ſubſeribirten die Mitglieder 
der Commiſſion zur Beförderung des Arbeiterbeſuchs noch 
18,000 Fr. Vorgeſtern aber wurde ein Circular an die Co- 
mités in den Provinzen gefandt, um fie gleichfalls zur Bei⸗ 
ſteuerung aufzufordern. 


Danzig, 1. März. 

“© Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, wird in der 
am 15. März in Dirſchau ſtattfindenden Generalverſamm 
lung des Hauptvereins weſtpreußiſcher Landwirthe Hr. Land⸗ 

rath v. Oden in Schlochau im Auftrage der Kreiſe Schlochau, 
Flatow, Dt. Krone, Konitz für einen unter den Grundbefitzern 
zu gründenden Zins verband nach den folgenden Grundzuͤgen 
ſprechen: 8 
„1) Wenn in manchen Kreiſen die Anſicht herrſcht, daß 
die ſetzigen Beſitzer nicht mehr zu retten ſeien, weil fie zu 
theuer und mit zu geringen eigenen Mitteln gekauft hätten, 
dab aber nach ihnen neue Beſitzer mit günstigeren Bedin⸗ 
gungen von ſelbſt folgen würden, ſo iſt dieſe Auffaſſung ein 
entſchiedener Irrthum. Beſon ers beim mittleren Grund» 
befig, der die meiften intelligenten ſelbſtwirthſchaftenden Be⸗ 
figer enthält, iſt eine Aenderung nicht zu erwarten ohne Hilfe 
—— ͤ—— ͤ———— ww;ↄu . — ER 
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— ee 
Körner ift fo ganz der Mann, der die Jugend zur Begeiſte⸗ 
rung eniflammt, und iſt es gewiß ein dankbares Unternehmen, 
fein Leben der deutschen Jugend zu ſchildern, um fo dank⸗ 
barer, wenn es mit warmer Begeiſterung für den Freiheits⸗ 
helden geſchrieben iſt. 6 

In dem Buche „Kreuz und Halbmond“ (ßiſtoriſche 
Erzählung aus den griechiſchen Befreiungskriegen 1825 —1826) 
führt uns Dr. G. Seite auch Frei eilshelden vor, die ganz 
entſchieden unſer Intereſſe in Anſpruch nehmen. Seine Dar» 
ſtellung iſt eine durchaus die Jugend auſprechende, lebhaft, 
He 55 und einfach, ganz Theilnahme und Begeiſterung 

ervorrufend. 3 

Dr. Heppe giebt ein Lebensbild „Philipp Melanchtbons“ 
für die deutſche Jugend. Das S reben und Wirken dieſes 
großen Mannes liegt dem jugendlichen Geiſte fern und iſt 
daher wobl die Art der Darſtellung maßgebend für das In⸗ 
tereſſe, das die Jugend an dieſes Mannes Leben nimmt. Dem 


Verfaſſer wird es hoffentlich gelingen, mit ſeiner Schilderung 
die Theilnahme der Jugend für den großen Lehrer Deutſch⸗ 


lands zu gewinnen. ! 

Schließlich erwähnen wir noch der „Alltagsgeſchichten“, 
Erzählungen für dir reifere Jugend von Hulda Rauff- 
mann. Zwei anſpruchsloſe, anmuthige Erzählungen, die ge» 
wiß nicht den Weg zu den Herzen der weiblichen Jugend ver⸗ 
fehlen werden. 2 
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Außerdem würde der Untergang der jetzigen 
Beſitzer in den meiſten Fällen ſich nicht ohne eine Verſchlech⸗ 
terung der Beſitzungen vollziehen. 2) Das Bedürfniß nach 
einer Beſſerung der ländlichen Creditverhältniſſe iſt unzwei⸗ 
felhaft vorhanden und ein dringendes. Was das Landes⸗ 
Oeconomie⸗Collegium bereits im Jahre 1861 ausſprach, das 
gilt auch heute noch: „Die Mängel des Real⸗Credits find 
eine Exiſtenzfrage für den Grundbeſitz.“ In minderm Maß 
gilt dies für einen Theil des großen Grundbeſitzes, faſt all⸗ 
gemein aber für den mittlern, der nur noch ausnatzmsweiſe 
fo wohlhabend iſt, daß er neben Pfandsriefen und anderen 
feſten Hypotheken keiner weiteren kündbaren Schulden bedarf. 
Durch das Fallen der Wuchergeſetze wird einerſeits die Ge⸗ 
fahr des Grundbeſitzes ſich noch ſteigern, andererſeits aber 
iſt deshalb auch gerade jetzt ein um fo größeres Entgegen« 
kommen der Staatsregierung zu erwarten. 3) Die Aufgabe 
der Beſſerung muß eine doppelte ſein: a. möglichſt weite 
Umwandlung der kündbaren Hypothekenſchulden in feſte; 
b) Bildung von Reſervefonds zur Uebertragung der Ausfälle 
in ſchlechten Jahren durch die Ueberſchüſſe aus den guten 
Jahren. Beide Zwecke können nur durch eine Vereinigung 
des Grundbeſitzes ſelbſt erreicht werden, welche den Gläu⸗ 
bigern gegenüber die Garantie übernimmt, und welcher die 
Verwaltung des Reſervefonds in die Hand gegeben wird. — 
4) Die geeignetſte Form für die den Gläubigern gegenüber zu 
übernehmende Garantie iſt in der Regel die der Pfandbriefe, jedoch 
wird die einfache Garantie-Urkunde für bereits beſtebende 
Schulden mit der Bedingung der Unkündbarkeit während der 
Dauer der Garantie in manchen Fällen den Vorzug verdie⸗ 
nen. Es wird dies beſonders beim bäuerlichen Grundbeſitz 
der Fall fein, weil dadurch die oft äußerft ſchwierige und koſt⸗ 
ſpielige Umgeſtaltung des Hypothekenbuchs vermieden wird. 
Die Ausgabe von Pfandbriefen verlangt als Umfang des zu 
gründenden Verbandes mindeſtens den einer Pre vinz, wie bei 
den beſtehenden londſchaftlichen Pfandbriefs Inſtituten. — 
5) Eine höhere feſte Beleihung ſetzt auch eine Vermehrung 
der Sicherheit voraus; ſie iſt nicht möglich, wenn nicht die 
Erhaltung derjenigen Wirtbſchaftseinrichtungen dauernd ge⸗ 
ſichert wird, von denen der torirte Ertragswerth bedingt iſt. 
Zu dieſem Zwecke ift vorzugsweiſe Folgendes geboten: a, die 
genaue Feſtſtellung derjenigen einzelnen Wirthſchaftseinrich⸗ 
tungen bei jedem Gute, welche den taxirten Ertragswerth be⸗ 
dingen; b. die Möglichkeit eines raſchen Eingreifens, ohne 
5 aliſches Verfahren, ſobald eine Verringerung dieſer 
Wirthſchafiseinrichtungen beginnt; ©. disponible Fonds, welche 
die ſofortige Wieder ⸗Ergänzung der etwa dennoch verringer⸗ 
ten Wirthſchafts ⸗ Einrichtungen geſtatten; d keine höhere 
Beleihung, als daß aus den Erträgen während einer Seque⸗ 
ſtration neben den Hyrotbekenzinſen auch noch die allmälige Rüde 
ae a 2 möglich 0 e. eine Verbeſſe⸗ 
equeſtrationsweſens und Web 
11 ben Bora." 7 ertragung deſſelben 
er K. Muſikeirector Bilſe wird mit ſei ü 
aus 50 Mufikern beitehenden Capelle am 11., 12," 1 1 
März c. im Schützenhausſaale Conzerte geben. 
＋ Preuß. Stargardt, 27. Febr. Ein ſtets gern geſehener 
Gaſt hat uns auch in dieſem Jabre beſucht, es iſt dies der blinde 
Conzertiſt Hr. Carl Harnack. Derſelbe trug in dem heute von ihm 
benen Conzerte ſämmtliche Nummern mit Gefühl und Fertige 
eit vor und erfreute ſich wiederum großen Beifalls. — Die Geſell⸗ 
ſchaft des Hrn. Selonke hat in der lezten Zeit hier zwei Vor⸗ 
ſtellungen gegeben bel ausverkauftem Hauſe; Fräulein Schulz, Frau 
Eisfeld, Hrn. Muſikmeiſter v. Weber und Hrn. Cottrelly wurde die 
vollſte Anerkennung zu Theil. Eine Wiederholung derartiger Vor⸗ 
ſtellungen wäre wünſchenewerih und würde ohne Zweifel ein lohnen ⸗ 
des Reſultat liefern. — Hr. Geſanglehrer und Componiſt Hanse 
mit Frau und Töchtern wird von Freitag ab einige Conzerte hier⸗ 


ſelbſt geben, auf die wir namentlich unſere Umgegend beſonders aufs 
merkſam machen, 


von Außen. 


Die Sende der Bitear preaßiſcen h. 

— Die Geſammtfläche der älteren preußiſchen Provinzen mit 
Ausnahme der Haffe beträgt 107 Mill. Morgen, ain Gral der 
neuen Landestheile ſteigt dieſelbe auf 156 Mill. Morgen, wovon 
auf Hannover 15, auf Schleswig 33, auf Holſtein, Lauenburg 3% 
und auf Kurbeſſen gfeichfaie 3% dei. ele “ Die älteren Provin⸗ 
en haben 732.000 Morgen Gärten, 55 Mill. Morgen Acker, 10 

kill. Morgen Wieſenland 8 Mill. Morgen Weide, 27 Mill. Mor⸗ 
gen Holzung, 1.750.000 Morgen Waſſer und 150,000 Morgen Ded» 
land. Mit Einfluß der neuen Landestheile wachſen die Zlffera für 
Aecker und Gärten auf 69 Mill. Morgen, für Wieſen und Weiden 
auf 25 Millionen und für Holzung auf 32 Milionen Morgen. 

— Aus Preßburg wird der Wiener „Gerichishalle“ als Bet⸗ 
trag zur ungariſchen Juſtizpflege nachfolgendes Urtbeil ugeſchickt, 
für deſſen volle Richtigkeit der Einſender einſteht. Dem deberbünd⸗ 
ler B. wurden in der königlichen Freiſtadt St. Georgen (bei Preß⸗ 
burg) Lederwaren und Victualten geſtoblen; der Diebe wurde man 

habhaft und fie ſagten bei der Unterſuchung aus, daß die geſtohle⸗ 
nen Gegenſtände ſich im Keller der Wittwe F. H. befinden, der ſie 
als Mitbelferin zur Aufbewahrung übergeben worden. Die im Keller 
vorgenommene Unterſuchung beftätigte die Ausſage der Diebe. Nun 
aber iſt F. H. vor ungefähr einem halben Jahre vom Judenthume 
zum Chriſtenthume übergegangen und das Uctheil des Stadtgerichts 
betreffs F. H. lautete dahin: Dieſelbe ſei, weil noch nicht ein Jahre 
alt (weil erſt vor einem halben Jahre getauft, alſo gleichſam ein ein 
halbes Jahr altes neugeborenes Kind), nicht zu beſtrafen. Sofort 
velbeiligte fie fi) an einem zweiten Diebſtahl und wurden Die ges 
ſtohlenen Gegenſtände abermals bei ihr gefunden! Dieſe 26 Jahre 
! alte neue Chriſtin kann alſo noch eine lange Reihe von Jahren ge⸗ 
troſt den Ort unſicher machen, ohne eine Strafe zu befürchten! 
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; New-Vork, 12. Febr. Der in New- Orleans angefommene 
es 8 ang Washington“ Bar 5 = a 950 30° 25“ Breite 
un Länge die preußiſche B aul u. Maria“ von 
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i Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Magnus Eiſenſtaedt hier 
iſt zur dlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accor in auf 
den 23. März 1867, 
Vormittags 9 Uhr, £ 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 14 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
t, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
a Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſugg über den Accord berechtigen. 
anzig, den 15. Februar 1867. (09120) 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 31. October 1866. 
Das der Frau Emma Oehm, geb. Schmidt, 
gehörige Grundſtück Saspe Nr. 10 des Hypo: 
uchs, . — 6052 Thlr. 20 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Res 
giſtratur V. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20. Mai 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
7 1 70 e 0 0 tlihen Realforderung aus 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
be bei dem Subhaftationg- Gerichte anzu: 
melden. ( 47500 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

Das d eee Wolff 
an 
Buch Wilhelmine geb. Bart ge Be 
Grant, Röpergaſſe Ne. 1, des Hypotheken⸗ 
uchs, abgeihäst auf 6020 %, zufolge der nebſt 
1 ein in der Regiſtratur einzuſehenden 
e ſo 


anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Neuſtadt, Wſtpr., 
den 10. September 1866. b 
Das dem Hofbeſitzer Rudolph Zemke 
ehörige Grundſtük Dembogorsz. No. 29, 
übgeſchätzt auf 5652 n 10 cr, zufolge der 
bit Hypothekenſchein und eie e in der 

giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

am 15. April 1867, 
. Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle refubhaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern n ſuchen, haben 
ve Anſpruche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
ben e e 
Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt, 

{ den 22. November 1866. 
Das dem Gutsbeſitzer Alexander van 


Nieſſen gehörige Grundstück Grabau No. 5, 
i ee auf 12,480 %, zufolge der nebſt Hy⸗ 
en 


einzuſehenden Taxe, ſoll { 


aul 6. Juni 1867, 


„ Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichksſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 


Gl. er, als: 

1. Berbinand Michael Naikowski 

oder deſſen Erben, 
2. Pächter Conſtantin Ramlau, 
3. 7 —.— Auguſtine Kayſer, geb. 
Goſtomski, 
4. Wittwe Pauline Koenig, geb. v. Fal⸗ 
ken⸗Plachetzki, oder deren Erben, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothelenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
115 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
hre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (5032) 


— e —— —— 
Bockverkauf. 
den 4. März d. J. beginnt d 
were he Böcke alls dhe Sen 
„Die Böcke find bereits eingeihägt und kann 
die dunn Be N i 0 95 en 
en ei Re M. Ne . 


a und Bedingungen in dem Bureau III. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 25. November 1866. 
Das dem Glaſermeiſter Carl Orth 100 de 
rige Grundſtück Altſtadt Thorn No. 11 (Wohn: 
haus mit Hintergebäuden und Hofraum in der 
Louiſenſtraße), abgeſchätzt auf 12,909 %. 20 
4. K, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Ber 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 8. Juli 1867, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
olgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 
a. Frau Antonie Caroline Konarski, geb. 
Jacobi, und deren Ehemann, 
b. Fräulein Anna Petronella Jacobi, frü⸗ 
her in Warſchau, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
. nicht erſichtlichen Realforderung aus 
en Kaufgeldern Befriedigung, ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu 
melden. iR 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis-Gericht zu Thorn, 

den 17. November 1866. 

Das den Zimmermeiſter David und Pan⸗ 
line Kuszmink'ſchen Eheleuten gehörige Grund: 
ſtück Neuſtadt Thorn No. 95, beſtehend aus 
Wohnhaus, Seitengebäude und Hofraum, abge⸗ 
ſchäßt auf 10,222 % 7 Kr. 10 K, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 19. Juni 
1867, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Ges 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. ; 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (6676) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Schwetz, 
den 27. December 1866. 

ie den Rudolph und Florentine, geborne 

Kornand, Schwartzkopf'ſchen Eheleuten 
gehörigen Gruundſtücke Brunſtplaß Nr. 1 und 2 
und Eibenhorſt Nr. 9, abgeſchätzt auf 9542 %. 
13 Gr. 4 K, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen ⸗ 
den Taxe, ſoll 

am 5. September 1867, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: Die Erben der Chriſtian und 
Wilhelmine Friederike, geborne Schwarz ⸗ 
kopf, Schwulius ſchen Eheleute, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. ö 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realferderunz aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Suphaſtations - Gerichte — 
melden. 1 EEE er RU 


Proclama. 


Der von der Lebens ⸗Penſions⸗Leibrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaſt Idung in Halle a. S. 
unterm 22. Feb uar 1861 auf das Leben des 
Caſtellan« Johann Gottlieb Auguſt Stör⸗ 
mer in Danzig, geb. am 7. Juli 186, zu 
Gunſten feiner Ehefrau Johanne Störmer, 
geb. Schulz, auszeſtellte Verſicherungsſcheim 
Tabelle 1. Nr. 28,448, über 1000 Thlr. iſt nach 
Bebanptung der j tzigen Witlwe Strömer, 
Johanne, ge’. Schulz, verloren gegangen. 

Es werden daher Alle, welche an jene Ber 
ſicherungsſumme und jenen darlilber ausgeſlellten 
Verſicherungs chein als Eigenthümer, Ceſſionare, 
Pfand- oder ſonſtige Brieſsinhaber Anſpruch zu 
machen haben, aufgefordert, ſich ſpäteſtens in 
dem auf 3 

deu 2. April 1867, 
Vo mittags Ir Uhr, 
an hieſiger Ge ichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor 
dem Herrn Kreiszerichtsrath Boſſe angeſetzten 
Termine zu melden, widrigenſalls fie aller ibrer 
Auſprüche verlußig erfläit werden ſellen und 
jener Verſich a amortiſirt werden wird. 

Halle a. S., den 16. November 1866, 

Königliches Kreis Gericht. 
I. ubtbelung. (5921) 


Subhaſtatiouspatent. 

Das dem Kaufmann Herrmann Petzen⸗ 
buerger gehörige, zu Dirſchau sub Littr. A No. 
256 der Hypothekenbezeichnung belegene, nach der 
nebſt Hypothekenſchein in unſerem Bureau ein⸗ 
zuſehenden Taxe, auf 7500 5. abgeſchätzte 
Grundſtück, ſoll 

am 6. September 1867, 
Mittags 12 Uhr, 
an Brbentliher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (8201) 

Dirſchau, den 27. Januar 1807. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Coenmiſſion 2. 


Bekanntmachung. 

An der biefigen ſtädtiſchen Töchterſchule 
wird zu Oſtern d. J. die Stelle einer Lehrerin 
vacant, welche in verſchiedenen Lehrfächern, be⸗ 
ſonders aber in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache zu unterrichten hat. Das Gehalt be⸗ 
trägt 300 %, und haben quglificirte Bewerbe⸗ 
rinnen ihre Meldun en unter Beifügung der be⸗ 
züglichen Zeugniſſe bis zum 6. April d. J. an 
uns einzureichen. 

Pillau, den 5. Januar 1867. 

Der Maalſtrat. 


nee HE ech 

wird eine Härfen⸗ oder Sänger⸗Geſellſchaft 
E eſucht. Adreſſen in der Erpeb. d. Ztg. un⸗ 
ter No. 9280. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Culm, 
Abtheilung, 
den 26. Februar 1867, Nachm 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen der 8 L. 
Leopold & Co. zu Culm und den Nachlaß des 
Kaufmanns Carl Friedrich Oehlke zu Culm 
ft der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 26. Fer 
bruar c. ſeſtgeſetzt. : 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
echtsanwalt Rehbein hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 11. März e, 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
rn. Ger.⸗Aſſeſſor Dr. Thiele anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. . 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fit oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu 17 vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
1. Mai c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe e > Ae 
ber oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 75 (9234) 
Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom 23. d. M. ift in 
das hier geführte Firmenregiſter sub No. 144 
eingetragen, daß der Kaufmann Johann 
Guſtav Neudorff in Marienburg ein Handels: 
geſchäft unter der Firma 
J. G. Neudorff 
betreibt. gain 
Marienburg, den 23. Februar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


der 


— — 


ca. 80 2 

ca. 1200 2 Talg, 2 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Ich habe zu dieſem Zweck einen Termin auf 

Montag, den 11. März c., 
Vormittags 10 Uhr, N 
anberaumt, zu welchem Unternehmungslufiige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen vorher zur Einſicht ausliegen, auch 
gegen Erstattung der Copialien abſchriſtiich mit⸗ 
dachi: und daß die Offerten mit der 
ufſchrift: 
„Offerte auf die Lieferung von Rüböl, Baumöl, 
reſp. Talg“ 


p. 5 
unter Beifügung der Proben, vor Beginn des 
Termins eingeliefert ſein müſſen. (8714 
Neufahrwaſſer, am 13. Februar 1867. 
Der eee 
* 


Fr Scwape 


d 


ER 2 n 
6 IE mn 

Am 13. Marz 1867 f 
Ziehung 5. Klaſſe der großen Frankfurter = 
Geldlotterie, von der Kgl. Pr. Regierung 
genehmigt mit Geſammtgewinnen von 
2 f 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, f 
20.000, 15,000, 12,000 ꝛc. ꝛc. 5 
i Driginalloofe für die noch bevor⸗ 
ſtehenden 2 Klaſſen gibi, incl. der Haupt⸗ 
5 und Shlußziepung 6. K of toften 54 AB, 


1 


? Pb. 2 2 A, 


N 1 7 % 13% 2 A 
a und find. noch Se Milli gegen 
9 Einſendung des Betrages oder mittelſt F 
Poſtnachnahme zu beziehen. (9126) & 
f x * 2 ik 
ä Saul M. W. Feuerstein) 


in Frankfurt a. M. 


1 


Original-Looſe 
zur 5. U. letzten Hauptgewinn⸗ 
Hay Königlich Preußi⸗ 


cher Hannobei ſcher Lotterie, 


Ziehung v. 1.16. März d. J., 
1 à 29 %, 20 Fr, ya 14 . 25 Kr, 
L U 7 . 121 e, 
> find bei umgehender Beſtellung noch zu 
vr beziehen durch die (8767) 
= Ru Haupt⸗Collection von 

A. Molling in Hannover. 


Ziehungsliſten u. Gewinngelder & 


quopasgn Bungaplnig pou Jof un 


Am 


NEE BERNER DL RUE 5 


Nie Mneamssonchörtined erſcheint ſei 
Die „Vacalzen⸗Aſte“ Hahne it 
den Dienſtag und theilt unter bekannter Nell. 
tät alle wirklich offenen Stellen für Kaufleute, 
Landwirthe, Foritbeamte, Lehrer, Gouvernanten, 
Techniker, Werkführer u. |. w. in größter Aus⸗ 
wahl genau unter Namensangabe der Prinzipale 
x, mit. — Stellenſuchenden, welche ſich ſelbſt, 
ſchnell, ohne Commiſſionäre und weitere Unkoſten 
placiren wollen, wird daher das Abonnement für 
13 Nummern 2 Thlr. und für 7 Nummern 1 Thlr. 
prän. beſtens empfohlen. Beſtellungen werden 
umgehend franco expedirt von A. Retemeyer 's 
Beitungs Bureau in Berlin. 

Prinzipale 2. haben die Ankündi⸗ 
gung von Vacanzen ganz koſtenfrei. (7014) 


Langefuhr 61 e 


Privat- Entbindungshaus, 


eine Niederlaſſung in ig 
ich hierdurch an. 8 men ia: 
Mewe, 2. Februar 1867. 
Dr. med. Lindenau, 
pract. Arzt, 
Wundarzt und Geburtsbelſer 


Cotiſlou⸗Gegenſtande 
erbielt in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen (3729 


Louis Loewenſohn 
aus Berlin, Langgaſſe 1. 


NB. Auswärt a 
ffectuirt.} ige Aufträge 2 prompt | 


Privat-Entbindngs-Anfalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftißter Arzt, zu⸗ 
gleich Accoucheur, in einem er und — 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Zurlick ezogen⸗ 
heit ihre Niederkunſt abwarten wollen, vollſtandi 
eingerichtet. Die firengfte Verſchwiegeubeit un 
rie liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
gungen zageſichert. — Adreſſe: R. R k. poste 
restante frei. Weimar. 1214 


conceſſionirt mit Garantie der Discretion. 
Berlin, gr. Frankfurter⸗Str. 30. 
61090 Dr. Vocke. 


N eriche Nrämſen Nei 
Baäheriſche Prämien⸗Anleihe. 
Beſte und ſicherſte Capitals⸗Anlage, die 
einzige Anleihe des Königreichs Bayern, 
bringt 4 Procent Zinſen und enthalt regel⸗ 
mäßig jährliche vortheilhafteſte Gewiun⸗ 
1 lte Zieh 
. Die nächſte Ziehung findet am 1. Mä 
dieſes Jahres ſtatt. 9 f n 
Hauptgewinn: (9 
Hunderttauſend Thaler. 

„ Vorrätbig in allen Wechſelhandlungen 
Mein Lager von frifchem, ächtem Patents 
M Portland s . — von Nobins & 
Co. in London, engliſchem benen 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Ehamottthon, 
franzöſiſchem und hannöverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Goudron, 
che chem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ven Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
halt⸗Dachfilz, gepreßten Blei⸗Nöhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
tücken, englischen glaſirten Thonröhren, hol⸗ 
ländiſchem Pfeifenthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Fenſterglas, Glas: 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzung. 


. A. Lindenberg. 


Das in Marieuburg, hohe Lauben 
55 No. 14, am Markte belegene, maſſive 
. on: mit Seiten und Hinter⸗ 

Gebäude, Eckhaus, und eines der beiten Häuſer 
der Stadt, zu jedem Geſchäſte ſich eignend, foll 
aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen 
verkauft werden. Auf frankirte Anfragen ertheilt 
umgehend Antwort E. J. Dormaun in Maß 
rienburg, niedere Lauben No. 75. (8840) 
. Stangenberg b. Dirſchau ſtehen 3 Bullkälber 
echte Holländer Race, 1, 2 u. 8 W au 

)) 


ſofort zum Verkauf 0100 
5 k. M. Acker und 


Ein Grundſtu 7 Gartenland, paſ⸗ 


ſend zur Fuhrwerkerei und Kuhhalterei, ſoll ganz 
billig, mit wenig Anzahlung, verkauft werden. 
Zu erfragen Altſtädtſchen Graben 55, parterre. 


Veſee Patent: Woll Herren: Obers 
gemden, à 13 %, Camiſöler, 
Über, Shawls, Handſchuhe, Gummi ube, Ritz. 


ſchuhe 123 
verkau 


37, empfiehlt zum billigſten 
Philipp Cohn, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 117. 
Laden⸗Nepoſito⸗ 


us⸗ 


e bee . Näh., Langenm 30. 
Ae ein R.⸗Gut, 5000 M. 909055 — all 
22,000 % P.- Briefen 13,000 % geſucht. 
Selbſtdarleiher belieben ihre Adr. unter 3501 Im 
der Expedition d. Zeitung abzugeben. 9201] 
Ai dem Domintum Ludwigsdorf bei Freyſtadt 
in Weſtpr. wird zur Erlernung der Land⸗ 
wirihſchaft ein gebildeter junger Mann von ſoſort 
geſucht. 92: 


Die meiner eingerichteten table d’höte 
der oberen Saal-Etage werden geſucht. Abon⸗ 
nementspreis 8 4 
Die table d’höte beginnt 1% Uhr. 9241] 
A. Marquardt, Breitzafie Nr. 117. 
(Cin junger Mann, der die Landwirtschaft 
J practiſch erlernt und ſeine Condition in 
Folge feiner Einziehung im letzten Feldzuge vers 
loren hat, fucht ſofort oder zum 1. April cr. ein 
Engagement. Näheres auf portofreie Anfragen 
bei dem Kreisrichter Krauſe in Stolp. (8610) 
Ein ir. anhängl. Wirthin mit 9. Empfehl, 
E eben fo eine, welche in einem großen Wein⸗ 
Geſchäfte als Wirthin gweſen, und eine anſt. 
erfahr. Kinderfrau, welche vielfach am Wochen⸗ 
bett geweſen, m |. & Empfehlungen weiſet nach 
J. Hardegen, 2. Damm 4. (9277) 
x . 
Gartenbau⸗Verein. 

Montag, den 4. 0 e gli n 
lung Frauengaſſe 26, Avends 7 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Wahl des Vorſtandes (nach dem neuen 
Statut); Aufnahme neuer Mitglieder; Berichte 
der Commiſſionen für die Ausstellung und für 

das Stiftungsfeſt. (9283) 

Der Vorſtand. 
Druck und Verlag von A. 
in Danzig. 


